
Begründung 

zum Bebauungsplan Nr . 9 (westlich Neuer Weg) - Ortschaft 
Dungelbeck -

der Stadt Peine 

1 . Erfordernis der Planaufstellung 

Die Ortschaft Dungelbeck - ehemals überwiegend land­
wirtschaftlich struktunerte Gemeinde - hat sich nach 1945 
rasch zu einer typischen "Arbeiterwohngemeinde" der 
Stadt Peine entwickelt . 

Die verkehrsruhige und günstige Lage - ca. 1,5 km 
vom Ortsrand der Kernstadt entfernt - machte diese 
Ortschaft in den l etzten Jahren zu einem Anz i ehungs­
punkt für Bauinteres·senten. 

Die geordnete Entwicklung der neuen Siedlungsgebiete 
- abgesetzt vom Ortskern mit den landwirtschaftlichen 
Betriebsstellen - schließt hier Konfliktsituationen 
zwischen der Landwirtschaft und dem Wohnen aus . 

Diese Tatsache war auch für den Rat der Stadt Peine ein 
Grund, im Flächennutzungsplan erheblich mehr Ortser ­
weiterungsgebiete darzustellen, als rechnerisch für die 
Eigenentwicklung des Ortsteiles ermittelt wurden. 

Die noch vor der Gemeindeneugliederung durch Bauleit­
planverfahren bereitgestellten Flächen für die Siedlungs ­
entwicklung der damal s selbständigen Gemeinde sind heute 
restlos bebaut bzw . an Bauinteressenten vergeben . 

Vereinzelt am Ort noch vorhandene hofnahe Weideflächen 
oder grBßere Hausgärten der landwirtschaftlichen Betriebs­
stellen müssen diesen aus funktionalen Gründen erhalten 
bleiben ; sie sind für die Siedlungsentwicklung auch nicht 
geeignet. In bezug auf Immissionen kBnnte hier einer Wohn­
nutzung nicht der berechtigte Schutz eingeräumt werden . 

Die ständige Nachfrage nach Eigenheimgrundstücken für 
Bauinteressenten aus der Ortschaft selbst wie auch aus anderen 
Teilen des Stadtgebietes, wo diese mangels bereiter Flächen 
zur Zeit nicht ausreichend befriedigt werden kann, rechtfertigt 
die umgehende Erschließung dieses für die Besiedlung bereit­
s~ehenden Planungsgebebietes . 

2 . Einfügung in die Bauleitplanung, die überörtliche Planung 
und die Raumordnung 

Der Bebauungsplan ist aus dem Flächennutzungsplan entwickelt 
worden, in dem das Gebiet als allgemeines Wohngebiet dar ­
gestellt ist. 

Die Planung ist den Zielen der Raumordnung und Landesplanung 
~ bekanntgegeben durch das landesp lanarische Rahmenprogramm 
vom 14. 10.1976- angepaßt. 
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Nach diesen Zielen hat die Stadt Peine als Mittel­
zentrum u. a. die Aufgabe zur Siche~ung und Entwicklung 
von umfangreichen Wohngebieten für den Zuzug von außen 
und für die Eigenentwicklung der,Ortsteile. 

3. Bestehende Rechtsverhältnisse 

Der räumliche Geltungsbereich liegt außerhalb der im 
Zusammenhang bebauten Ortsteile. Bau- und planungs­
rechtliche Festsetzungen bestehen bisher nicht. 

Die den Planungsbereich westlich begrenzenden reinen 
Wohngebiete sind durch städtebauliche Festsetzungen · 
geordnet und bereits überwiegend bebaut . Die südlich 
und östlich angrenzenden bebauten Gebiete sind entsprechend 
ihrer Nutzung als allgerneines Wohngebiet bzw. als Dorf­
gebiet dargestellt . Festsetzungen durch einen Bebauungs­
plan bestehen hier nicht. 

Die Ländereien im nördlichen Bereich sind im Flächennutzungs­
plan als Flächen für den Bodenabbau dargestellt . Nach den 
erteilten Genehmigungen nach dem Bodenabbaugesetz ist 
der Abbau von Kies und Sand im Randbereich zum Planungs­
gebiet· bereits abgeschlossen . Als Rekultivierungsziel 
ist hier eine Seefläche mit Randzonenbegrünung (Auf­
forstung) vorgese-hen. 

4. Der Bestand innerhalb und außerhalb des Geltungsbereiches 
des Bebauungsplanes · 

Das Planungsgebiet schließt etwa höhengl eich an di e vorhande ­
nen Wohngebiete an. Abgesehen von nur geringfügigen Höhen ­
unterschieden in Ost-West-Ri~htung fäll t das Gelände in 
südlicher Richtung von ca. 71 ,06 m über NN auf ca. 70,00 m 
über NN ab. 

Die Boden- und Untergrundverhältnisse können sowohl für 
die Bebauung als auch für die Vegetation als gut bezeichnet 
werden. 

Das Ausgangsgestein bilden hier meist kiesige Mittel-
bis Grobsande unter -einer schwachen Schicht Sandlös, aus 
der sich im · Oberboden Parabraunerde über lehmigem Schluff 
entwickelt hat . 

Das Planungsgebiet wird nördlich von Ackerflächen begrenzt. 
D1e weitere - Begrenzüng -bfr det die vorhandene Wohnbebauung . 

Die Verkehrserschließung des westlichen angrenzenden Wohn ­
gebietes ist so konzipiert, daß die Angerburger Straße 
und die Rastenburger Straße durch dieses Planungsgebiet 
weitergeführt we r den bis zur Straße Neuer Weg. 
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Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 
ist bereits ein Gebäude errichtet worden, in dem die 
Filiale eines Geldinstitutes untergebracht ist; der 
übrige Planungsbereich ist noch unbebaut und wird 
landwirtschaftlich als Ackerfläche genutzt. 

Nördlich in einer Entfernung von ca. 200 m verläuft die 
Bundesstraße 65 (Schmedenstedter Straße),an der sich 
eine Bushaltestelle des öffentlichen Nahverkehrs befindet. 

5. Erschließung und Versorgung 

Die äußere Erschließung erfolgt über di e Wohnsammetstraße 
Neuer Weg, die über die B 65 Ansc.hluß hat an die über­
örtlichen Hauptverkehrszüge, das Netz der Landes·- und 
Kreisstraßen sowie an das innerstädtische Straßennetz. 

Die innere Erschließung wird dur~h Verlängerung der 
Angerburger .Straße und d'er Rastenburger Straße hergestellt. 
In diese eingebunden sind weitere Erschließungswege, 
~o daß eine Parzeliierung des Gebietes für eine offene 
Eigenheimbebauung ermöglicht wird. 

Pür den ruhenden Verkehr sind auf den Grundstücken Garagen 
oder Stellplätze anzulegen. Für den Besucherverkehr sind 
punktuell im Straßenraum öffentliche Parkplätze festgesetzt . 

In einer Entfernung von ca. 400!11, auf dem Grundstück der 
Schule Dungelbeck1 befindet sich ein ausgebauter Kinder­
spielplatz mit einem optimalen Spielangebot für die ver­
schiedenen Alter~g~uppen. 

Die Versorgung des Gebietes mit Gütern des täglichen 
Bedarfs ist durch vorhandene Ladengeschäfte am Ort gesichert. 

Die Bushaltestelle des öffentlichen Nahverke'hrs liegt 
an der Schmedenstedter Straße in einer mittleren Entfernung 
von 400m. · 

Die Versor~ung mit 1rink~asser und elektrischer Energi~ ist 
durch Erwe~ terung der Le1 tungsnetz·e der zuständigen Ver- -
se·rgungsuntern·ehmen müg-ric-11. Das Baugebiet kann außerdem 
aus dem v?rhandenen Leitung~netz der Gasversorgung Nieder­
sachsen m1t Erdgas zur .Behe1zung, Warmwasserbereitung und zum 
Kochen versorgt werden. · 

Die Entwässerung des Gebietes erfolgt überwiegend im 
Trennsystem. Der Ra~.bereich zur Straße Neuer Weg wird 
an das dort vorhandene Mischsystem angeschlossen. 
Zl;lr Aufnahme der Abwässer werden Kanäle mit ausreichenden 
Durchmessern verlegt. 

- 4 -



- 4 -

Die Oberflächenwässer werden Uber ein RUckhaltebecken dem 
Pissergro9en zugeleitet. 

Das Schmutzwasser wird über neu zu verlegende Anschluß­
kanäle und bereits vorhandene Sammler der Kläranlage 
Dungelbeck zugeführt, wo es gereinigt und in die Pisser 
abgeleitet wird. 

Der Vorfluter sowie die vorhan1enen Sammler und Anschluß ­
kanäle sind so dimensioniert , daß sie die zusätzlichen 
Abwässer ohne Schwierigkeiten aufnehmen können. 

6. Bauliche und sonstige Nutzung 

Der vorhandenen Ortsstruktur entsprechend sowie den 
Bedürfni_ssen der Bevölkerung hier im ländlichen Raum, 
ist für den gesamten Geltungsbereich eine offene Bauweise 
festgesetzt. 

burch die Begrenzung der Geschoßzahl auf ein Vollgeschoß 
fügt sich das Baugebiet in die Umgebung ein und bildet 
im nördlichen Bereich einen natürlichen Übergang zur 
freien Landschaft. 

Die Fes't;.setzung 11allgeroeines Wohngebiet" entspricht der 
beabsichtigten Wohnnutzung in diesem Gebiet sowie der 
Struktur der näheren Umgebung. 

7. Planungsstatistik 

7. 1 

7. 2 

7.3 

7. 3 . 1 

Größe des Planungsgebietes 

Größe des Brutto~Baugebietes 

unter Einbeziehung der angrenzenden 
Straße .Neuer Weg (hal be Breite) 

Erschließungsflächen 

Straßen/Wege 

Bezeichnung 

vorhanden 
Neuer Weg 

geplant 
Verlängerung 
Angerburger Straße 

Einhangstraße 

Verlängerung 
Rastenburger Str. 

nö.rdl. Stichweg 

Querschnitt 
m 

11,35/2 

8' 10 

8' 10 

8' 10 
5,00 

südl. Stichweg 5,00 

Verlängerung Marien-
burger Weg 3,00 

Länge 
m 

215 

218 

280 

62 

23 

35 

62 

4,6378 ha 

4,7600 ha 

1 . 2 20 

1 • 166 

2 . 268 

502 

1 1 5 
120 (Wendepl . ) 

175 
355 (Wendepl.) 

186 
57 (~ufwei tung) 
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7. 4 

Bezeichnung 

Verbindungsweg zur 
Neidenburger Straße 

Parkplätze 

- s -
Querschnitt Länge 

rn rn 

34 Stück 

Die Erschl ießungsflächen betragen mithin 15 \ 
Größe des Netto-Baulandes 

186 
200 ( Sehrnieger 

500 
7 . 050 

des Baugebi~tes. 
4,0550 ha 

7.5 Besiedlungsdichte 

7 . 5 . 1 

7.5.2 

7.5 

7.6 
7 . 6. 1 

7.6 . 2 

7.7 

Netto-Wohndichte 
vorhanden ist: 1 Einzelhaus 
geplant sind: 54 Einfamilienhäuser 

(30 °'0 Einliegerwohnunge-n) 

71 18 WE/ha Netto - Bauland 4,0550 
Brutto - Wohndichte 

71 = 15 WE/ha Brutto- Bauland 4,7600 

1 WE 
54 WE 
16 WB 
71 WE 

Unter Zugrundelegung von 2 , 5 Personen/WB können 178 
Personen im Planungsgebiet wohnen . 

178 4,0550 = 44 Personen/ha Netto - Bauland 
(Besiedlungsdichte) 

Ruhender Verkehr 
Stellpl ätze oder Garagen können entsprechend dem Bedarf 
auf den Baugrundstücken selbst untergebracht werden. 

Parkplätze 
Festgesetzt sind insgesamt 34 Parkplätze. 
Ein Teil der Parkplätze soll auch dem Besucherverkehr 
der östlich an den Neuen Weg angrenzenden Grundstücke 
dienen: - ----------

Flächenanteile arn Brutto - Baugebiet 
(Zusammenstellung) 
Brutto-Baugebiet = 4, 7600 ha = 100 % 

Erschließungsflächen = 0,7050 ha = 15 % 

priv~t~ Baugrundstücke = 4,0550 ha = 85 % 
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8. Kostensc.hätzung 

Die der Gemeinde voraussichtlich durch die vorgesehenen 
städtebaulichen Maßnahmen entstehenden Kosten betragen 
ca. 950 000,-- DM. Ihre Verteilung ist durch Ortssatzung 
geregelt. 

9. Planverwirklichung und Folgeverfahren 

Das Planungsgebiet ·wird durch private Bodenordnung der 
Nutzung zugeführt. 

Da die Stadt Feine Eigentümerin der Grundstücksflächen 
ist, sind zur Durchführung der Erschließungsmaßnahmen 
bodenrechtliche Verfahren nicht erforderlich. 

Der Ausbau der im Plan festgesetzten Straßen, Wege und 
öffentlichen Parkplätze wird von der Stadt Peine vorgenommen . 
Die Realisierung ist nach der mittelfristigen Investitions­
und Finanzplanung in den Jahren 1983/1984 vorgesehen . 

10 . Finanzierung der vorgesehenen Maßnahmen 

Die Stadt Feine wirndie Erschließungsmaßnahmen finanzieren. 
In der mittelfristigen Investitions- und Finanzplanung 
sind fiir die Jahre 1983 bis 1985 entsprechende Haushalts ·-
mitt~l eingeplant. · 

Die Kosten für den Ausbau der Straßen, Wege und Parkplätze 
und die Herstellung ihrer Einrichtungen zur Entwässerung 
und Beleuchtung werden nach dem geltenden Erschließungs­
recht in Verbindung mit der Erschließungsbeitragssatzung 
und ggf. mit der Straßenausbaubeitragssatzung der ~tadt 
Peine verteilt und von den Grundstückseigentümern erhoben . 

· ~Die Kosten für die Hers tellung der Einrichtungen zur Schmutz -
, Wasserbeseitigung sowie zur Versorgung des Gebietes mit 

- ~e.sser, Elt und Gas werden über den Gebührenhaushalt der 
dt P ·ne bzw. über die Haushalte der Versorgungsunter-

ne nanziert. 

' Peine, den 
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